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Liebe Leserin, lieber Leser,

der zweite Mai in Pandemiezeiten, wer hätte das vor 
einem Jahr gedacht?
Auch wenn wir uns in gewisser Weise daran gewöhnt 
haben, freuen wir uns schon auf halbwegs “norma-
le” Zeiten. Auf regelmässige Präsenzgottesdienste 
in unserer schönen Kirche, auf die monatlichen Ver-
anstaltungen, auf Reisen in die Sommerferien, auf 
regelmässigen Schulunterricht in Präsenz!? Auf jeden 
Fall darauf, dass alles etwas anders/besser wird.
Das sind auch meine Wünsche für Sie für den Monat Mai!
In der Generalversammlung vom 28. März wurde ein neu-
er Kirchenvorstand für 2 Jahre gewählt. Einzelheiten siehe unten.

Viel Freude beim Lesen, passen Sie gut auf sich auf und herzliche Grüsse
Ihre

EDITORIAL

Barbara Hintze

Auf der Generalversammlung Ende 
März 2021 wurden folgende Mitglieder 
in den Kirchenvorstand gewählt und 
auf der konstituierenden Kirchenvor-
standssitzung in folgende Ämter ge-
wählt: 

Barbara Hintze, Präsidentin
Gunnar Dönzelmann, Vice Präsident
Germán Cardenas, Schatzmeister
Kim Mallon, Schriftführer
Juliane Gutierrez
Susanna Helfer-Vogel
Jens Hilgendag
Alexander von Loebell

NEU GEWÄHLTER KIRCHENVORSTAND FÜR DIE 
PERIODE MÄRZ 2021 – MÄRZ 2023

Die Einführung wird voraussichtlich 
am Pfingstsonntag, den 23.Mai 2021 
im Gottesdienst stattfinden.

Gott segne die Arbeit des neuen Kir-
chenvorstandes!

Pfarrerin Christhild Grafe (die laut Sta-
tuten „qua Amt“ immer Mitglied des 
Kirchenvorstandes ist)
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo,

Tu deinen Mund auf für die Stum-
men und für die Sache aller, die 
verlassen sind.“ (Sprüche 31, 8), 
so rät eine Mutter ihrem Sohn, der 
inzwischen erwachsen geworden 
ist und viel Verantwortung über-
nommen hat, Verantwortung für 
ein ganzes Volk. Als König von Mas-
sa wird er im biblischen Buch der 
Sprüche bezeichnet, aus denen 
diese Worte stammen, die der Mo-
natsspruch für den Monat Mai sind. 
Mir fallen so etliche Ratschläge oder 
„Weisheiten“ ein, die meine Mutter 
immer wieder gesagt hat: „Mor-
genstund hat Gold im Mund“,  oder 
„wie man in den Wald hineinruft, so 
schalt es auch heraus!“ konnte man 
da etwa von ihr hören. Dabei war 
klar nicht nur was sie dann in dem 
Moment von mir erwartete, sondern 
dass sie da auch eine eigene Lebens-
erfahrung weitergibt, die ihr in ih-
rem eigenen Leben hilfreich war: „es 
ist gut, wenn Du den Tag nicht ver-
schläfst“ und „wie du andere Men-
schen behandelst, hat eine - gute 
oder schlechte – Wirkung. Also sei 
freundlich!“

„Tu deinen Mund auf für die Stum-
men und für die Sache aller, die 

verlassen sind.“ So der Ratschlag 
der Mutter Lemuels, wie dieser er-
wähnte König von Massa heißt. 
Ob das nur Worte für Könige sind? 
Oder ob das auch Worte sind für 
uns, die „Normalen“, die nicht in 
der Regierung eines Landes sitzen?  
Ich denke, ja. Denn Verantwortung, 
wenn auch nur für einen überschau-
baren Bereich, tragen wir alle. Und 
helfen würde es, das haben wir 
durch die Corona-Pandemie, die 
nun schon über ein Jahr dauert, 
wenn wir mit unserem Reden und 
Handeln nicht nur auf uns selbst 
schauen, sondern das Ganze im 
Blick behalten – und damit eben 
auch die Schwachen und Entrechte-
ten, auch die, die sonst keine Stim-
me haben, allein oder einsam sind. 
„Tu deinen Mund auf für die Stum-
men und für die Sache aller, die ver-
lassen sind.“, diese Worte fassen 
unsere Aufgabe als Kirche sowie als 
einzelne Christinnen und Christen 
gut zusammen. Denn ist es nicht Gott 
selbst, der dies „vorgemacht“ hat – 
als Befreier aus der Sklaverei, als An-
walt der „Witwen und Waisen“, als 
Garant für Gerechtigkeit und Frieden? 
„Tu deinen Mund auf für die Stum-
men und für die Sache aller, die 
verlassen sind.“ Ein ursprünglich 
mütterlicher Rat an Lemuel, der 

GUTER RATSCHLAG
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AN[GE]DACHT

nicht nur Ausdruck persönlicher Er-
fahrung ist, sondern der in der ge-
samten biblischen Tradition gründet. 
Ein guter Ratschlag. Für uns alle. 
Beispiele fallen uns sicher ein. Der 
Pfleger, der dem, was der Demenz-
kranke nicht sagen kann, Ausdruck 
verleiht. Die Ärztin, die darüber 
spricht, dass sie ihren Urlaub in ei-
ner Krisenregion der Welt verbringt, 
um medizinische Hilfe zu leisten. Je-
mand, der auf einen anderen zugeht, 
der zum ersten Mal in der Gemeinde 
auftaucht, und der hilft Sprachbar-
rieren zu überwinden. Ein Gemein-
demitglied, die/der die Pfarrerin an 

ruft und Bescheid gibt, dass jemand 
schwer an Corona erkrankt ist, und 
Fürbitte braucht.

 „Schweige nicht, Mensch. Erhe-
be Deine Stimme. Schweige nicht, 
Mensch. Damit Gott nicht verstummt 
in der Welt.“, habe ich passend dazu 
gelesen. Schön, wenn jede und jeder 
so seinen Bereich entdeckt, in dem 
er oder sie nicht verstummt, sondern 
für die Wort und Partei ergreift, die 
„verlassen“ und „in Not“ sind. Dass 
uns das gelingt, nicht nur im Monat 
Mai, das wünscht sich

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe
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AUS DER GEMEINDE

Die Digitalisierung hat nahezu 
alle Lebensbereiche durch-

drungen. Durch die Corona-Pande-
mie ist diese Entwicklung noch ein-
mal verstärkt worden. 

Auch bei uns hier in San Mateo: Die 
Gottesdienste konnten über ein hal-
bes Jahr lang „nur“ digital auf unse-
rem youtube Kanal stattfinden und 
auch jetzt je nach Lage finden sie mal 
in Präsenz, mal digital statt. 

Unsere ganze Kommunikation 
in der Gemeinde, wie Kirchenvor-
standssitzungen und andere Ver-
sammlungen wie die ICSM und ASM 
Generalversammlungen fanden digi-
tal statt. Im April fand sogar unsere 
erste ICSM Generalversammlung in 
„Hybrider Form“ statt, d.h. sowohl 
digital als auch präsenziall. 

Das bringt Chancen, aber auch 
ganz neue Herausforderungen. 
Grundfragen des Lebens stellen sich 
angesichts dieses epochalen Über-
gangs neu: In welcher Welt wollen 
wir leben? Wie gehen wir miteinan-
der um? Wie übernehmen wir Ver-
antwortung für die Umwelt, für die 
Arbeit? Wie verändert sich die demo-
kratische Meinungsbildung oder der 
Umgang mit Sexualität? 

Die Evangelische Kirche in Deutsch-
land (EKD) hat nun im April eine 
beachtenswerte Denkschrift zur 
Digitalisierung - #EKDigital“ - veröf-
fentlicht: „Freiheit digital. Die Zehn 
Gebote in Zeiten des digitalen Wan-
dels“ mit der sie in diesen Fragen 
ethische Orientierung geben will.

 „Weil sich die Technologien in den 
vergangenen zehn Jahren so rasant 
weiterentwickelt haben, hinken die 
gesellschaftlichen Normen für ihre 
Nutzung zwangsläufig hinterher“, 
so der EKD-Ratsvorsitzende Hein-
rich Bedford-Strohm. „Umso dringli-
cher ist es, die ethischen Folgen der 
Digitalisierung stärker in den Blick 
zu nehmen, und sich über einen 
verantwortlichen Umgang mit den 
Technologien zu verständigen.“ Die 
Denkschrift, die sich in Aufbau und 
Inhalt an den Zehn Geboten orien-
tiert, mache deutlich, wie hilfreich 
die biblischen Traditionen dafür sei-
en. „Die Zehn Gebote erweisen sich 
auch in Zeiten des digitalen Wandels 
als hilfreiches Geländer für ein Leben 
in Freiheit und Verantwortung“, so 
Landesbischof Bedford-Strohm.

  Erarbeitet wurde die Denkschrift 
von der EKD-Kammer für soziale 
Ordnung. Deren stellvertretender 

KIRCHE UND GEMEINDELEBEN –  
DIGITAL UND PRÄSENZIALL
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AUS DER GEMEINDE

Vorsitzender, Traugott Jähnichen, 
unterstreicht, dass die Denkschrift 
die Chancen der Digitalisierung dar-
stelle: „Wir können neue Formen des 
Zusammenlebens und des Austau-
sches entwickeln, Bildungssystem 
und Arbeitswelt neu gestalten. Es 
liegt also an uns, unsere Freiheit und 
Kreativität bewusst positiv zu nut-
zen. Das gilt auch im Internet, in den 
sozialen Medien und beim Umgang 
mit digitaler Technik“, so Jähnichen.

In diesen Mitteilungen ist die erste 
Folge.

Die Denkschrift ist unter www.ekd-
digital.de veröffentlicht. 

In 10 Etappen als „Serie #EKDigi-
tal“, wird sie beginnend mit dieser 
Mai Ausgabe in den Mitteilungen zu 
lesen sein.  

Damit verbinde ich die Hoffnung, 
dass die Denkschrift nicht nur Ihr 
Interesse findet, sondern auch ethi-
sche Hilfestellung im eigenen Um-
gang mit der Digitalisierung geben 
wird, 

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe

http://www.ekd-digital.de
http://www.ekd-digital.de
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AUS DER GEMEINDE

Der digitale Wandel verändert 
unser Leben. Die Evangelische 

Kirche will dabei Orientierung geben 
und fragen: Wie sieht freiheitliches 
und verantwortungsvolles Leben in 
der digitalen Gesellschaft aus?

Um diese Frage zu beantworten, 
schauen wir auf die Zehn Gebote. 
Was können wir von ihnen lernen 
zum Umgang mit digitalen Medien, 
künstlicher Intelligenz und sozialen 
Netzwerken?

Erstes Gebot: Ich bin dein Gott, ich 
habe dich aus der Gefangenschaft 
befreit. Neben mir soll es für dich 
keine anderen Gottheiten geben.

Menschliche Freiheit ist gut. Eine 
Grundüberzeugung des evangeli-
schen Glaubens ist, dass diese Frei-
heit ihren Ursprung in Gottes Liebe 
für den Menschen hat. 

Das bedeutet aber auch: Die eige-
ne, persönliche Freiheit ist auf die 
Freiheit der anderen angewiesen. 
Diese Achtsamkeit füreinander ist im 
digitalen Wandel besonders wichtig.

Digitale Technologien bieten neue 
Möglichkeiten, Freiheit mit anderen 
für das eigene Leben zu gestalten, 
zum Beispiel im Internet oder in den 
sozialen Medien. Aber Menschen 
können digitale Technik auch nutzen, 

SERIE - #EKDIGITAL – NUMMER 1
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AUS DER GEMEINDE

um sich selbst oder anderen Freiheit 
zu nehmen. Es gilt daher genau zu 
prüfen, wie sich die Digitalisierung 
gut für Menschen und ihre Lebens-
welt nutzen lässt, ohne dies auf Kos-
ten anderer zu tun oder die eigene 
Freiheit zu verspielen.

Christlicher Glaube und digitale 
Technik

Wir glauben, dass menschliche Kre-
ativität, die technische Innovationen 
hervorbringt, eine Schöpfungsgabe 
Gottes ist. In ihr liegt die Kraft, Neu-
es zu wagen und zu entdecken und 
dieses mit anderen in Freiheit zu ge-
stalten. 

Digitalisierung bietet Chancen für 
mehr Freiheit: Wir können uns welt-
weit miteinander vernetzen, im vir-
tuellen Raum neue Erfahrungen ma-
chen, Wissen austauschen, lernen, 
uns in politische Debatten einbrin-
gen oder selbst bloggen – kurzum: 
unsere Wahrnehmung und unse-
ren Handlungsspielraum erweitern. 
Evangelische Christinnen und Chris-
ten sehen die Freiheitschancen digi-
taler Technik und nehmen sie wahr.

Dabei kann es aber passieren, dass 
wir den anderen Menschen aus dem 
Blick verlieren oder die Konsequen-
zen unseres Handelns und unserer 
technischen Möglichkeiten über-
schätzen oder auch unterschätzen. 

Als Menschen sind wir nicht allwis-
send. Daran müssen wir uns gegen-
seitig erinnern. Dann können wir un-
sere Freiheit und Kreativität bewusst 
nutzen, um für andere und uns selbst 
Gutes zu tun. Das gilt auch im Inter-
net, in den sozialen Medien und beim 
Umgang mit digitaler Technik.

Digitalisierung fordert Freiheit her-
aus

Digitale Kommunikation kann 
auch abhängig machen oder verunsi-
chern; dann verlieren Menschen Frei-
heit. Google, Amazon, Facebook und 
Apple wirken übermächtig. „Was 
kann ich da schon ausrichten?“, fra-
gen sich einige. „Wie soll ich denn 
mit anderen befreundet sein, ohne 
in den sozialen Medien unterwegs 
zu sein?“, mögen andere denken und 
keine Alternativen sehen. Algorith-
men bestimmen, welche Beiträge 
wir lesen und mit wem wir Kontakt 
haben. Wie das funktioniert, ver-
stehen die meisten nicht. So ent-
steht schnell das Gefühl: Hier bin ich 
machtlos, ich kann gar nicht anders. 
Das gefährdet die Freiheit. 

Auch Kommunikation über Digi-
tales kann unfrei machen. In den 
Diskussionen werden Utopien und 
Befürchtungen ausgetauscht. Es ist 
nicht leicht, sich darin zu orientieren. 
Für die einen verspricht die Digita-
lisierung eine perfekte neue Welt 
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AUS DER GEMEINDE

ohne Krankheit, Armut und Tod; an-
dere fürchten die Überwachung und 
Maschinenherrschaft. Beide über-
schätzen die Macht der Technik. Hin-
ter technischen Entwicklungen ste-
hen Menschen und Interessen. Für 
die Entwicklung und Nutzung von 
Technologien tragen Menschen Ver-
antwortung. Die evangelische Kirche 
tritt dafür ein, sich nicht von über-
großen Hoffnungen oder Ängsten 
einschüchtern oder leiten zu lassen. 
Vielmehr soll digitale Technik verant-
wortlich und gut genutzt werden – 
für mehr Freiheit. 

Biblische Erzählungen geben Orien-
tierung

Woher wissen wir, dass unsere 
Freiheit ihren Ursprung in Gott hat? 

Davon erzählen die Geschichten der 
Bibel. Im Alten Testament wird be-
richtet: Gott befreit sein Volk Israel 
aus der Sklaverei in Ägypten. Im Neu-
en Testament predigt Paulus: Chris-
tus befreit von der Herrschaft der 
Mächte. – Menschen, Überzeugun-
gen und Sehnsüchte können jedoch 
immer wieder zu Mächten werden, 
die unfrei machen. Mit der Digita-
lisierung müssen wir neu lernen, 
zu unterscheiden: Nutzen wir die 
Möglichkeiten digitaler Technik für 
mehr Freiheit und Vernetzung! Aber 
machen wir die digitale Technik, die 
großen Internetunternehmen, und 
übergroße Erwartungen oder auch 
Ängste nicht zu neuen Mächten, die 
uns unfrei machen!

Co: #EKDigital 



DIE CHALLENGE
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GOTTESDIENSTE

Pfarrerin Christhild Grafe

2.Mai 2021

4.Sonntag nach Ostern - Kantate 9.Mai 2021
5.Sonntag nach Ostern – Rogate

Da die aktuelle Lage es nicht zulässt zu sagen, ob und wann Got-
tesdienste in Präsenz möglich sind oder online Gottesdienste ge-
feiert werden, erscheinen hier für Mai die Gottesdienste nur als 
Auflistung. 

Unsere online Gottesdienste erscheinen auf unserem youtube  
Kanal: 
https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ

Für den jeweiligen Sonntag sind die Gottesdienste um 10.00 Uhr  
„freigeschaltet“. Sie finden auch alle bisherigen Gottesdienste 
unter diesem link und können sie jederzeit auch nachträglich an-
schauen.

16.Mai 2021 
6.Sonntag nach Ostern – Exaudi

23.Mai 2021 

Pfingstfest

GOTTESDIENSTE

30.Mai 2021
Trinitatis 

Wenn die Lage es zulässt: Wandertag

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahres-
beitrag zwischen dem 24.03.2021- 23.04.2021 ge-
zahlt haben: 

Dra.Susanna Helfer-Vogel, Ute Salach, Estrella Gua-
rin de Schula, Thomas Peters und Susanne Piwek

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag im Mai 2021
		   
04. Afred Klein					   
13. Uwe Scharfenort 				  
13. Hans Münger   				  
23. Jochen Herold   			 
29. Gisela Richter  

DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
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AUS DER GEMEINDE
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KINDERSEITE



16

Serie Rezepte -Mai
Rezepte aus schweren Zeiten aus Kartoffelschalen

Mit dem Rezept für den Monat Mai 
gehen wir diesmal über 70 Jahre zu-
rück in die Vergangenheit. Von wann 
genau die Rezepte sind, weiß ich 
nicht. Ich glaube mich zu erinnern, 
dass meine Mutter sagte, sie seien 
vom Ende des Zweiten Weltkrieges 
(da war meine Mutter 14 Jahre alt) 
oder aus den ersten Nachkriegsjah-
ren, in denen es noch Brotrationen 
gab und man sehr sparsam und mit 
dem wenigen, was man hatte, sorg-
sam umgehen musste. Ich habe sie 
jetzt aus dem alten Rezeptbuch mei-
ner Mutter abgetippt, um sie hier in 
diesen Mitteilungen zu teilen. Ich 
finde die Kartoffelschalen Rezepte 
nicht nur zeitgeschichtlich interes-
sant, sondern ich finde sie passen 
irgendwie auch zu diesen „Coro-
na Zeiten“. Wir müssen zwar nicht 
hungern, machen aber doch schwie-
rige Zeiten durch und ich weiß, dass 
einige mehr aufs Geld schauen müs-
sen als sonst. Und auch wenn nicht, 
fördert es vielleicht die Achtsamkeit 
beim Kochen und geben Ideen, wie 
wir mit Kartoffelschalen „upcycling“  
machen können. 

Christhild Grafe
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ANZEIGENANZEIGEN

Sauber gewaschene Kartoffelschalen 
durch den Wolf  drehen oder fein wiegen. 
Je nach der Menge eine oder ein paar rohe 
Kartoffeln hineinreiben, eine Prise Salz 
und einen Löffel Marmelade (oder Sirup) 
dazu tun, alles zusammen verkneten und in 
Bulettenform auf  offener Pfanne auf  bei-
den Seiten ordentlich braun backen. Man 
braucht kein Fett dazu zunehmen. Sehr gut 
kann man diesen pufferartigen Teig auch 
direkt auf  der heißen Herdplatte backen. 
Hat man keine Marmelade geht es auch 
ohne oder man streicht auf  die fertig geba-
ckenen Küchlein einen Hauch davon oder 
streut ein wenig Zucker darüber. Man kann 
auch irgendein Backaroma nehmen, recht 
gut eignet sich dazu Anis. Sind ein paar 
Kartoffeln vom Vortage da, kann man auch 
diese unter den gewiegten rohen Kartoffel-
schalen mengen. Die rohe, geriebene Kar-
toffel sollte aber als Bindemittel und auch 
Geschmacksingrediens nicht fehlen.

Rohe Kartoffelschalen lassen sich auch 
noch anders verwerten. Man trocknet sie 
auf  oder im Ofen, zerkleinert sie möglichst 
fein und verwendet sie mit Roggen – oder 
Weizenmehl zu dunklen Suppen oder Tun-
ken oder streckt damit die Kartoffelpuffer.

In Haushalten, wo man viel Pellkartoffeln 
ißt, geben auch diese Schalen mit der weni-
gen noch anhängenden Kartoffelmasse ein 

zusätzliches Gericht. Zumindest helfen sie, 
mit der knappen Brotration besser auszu-
kommen. Die Schalen der gekochten Kar-
toffeln werden ebenfalls durch den Wolf  
gedreht oder gewiegt, mit Salz und Küm-
mel vermischt (nicht zu viel Salz nehmen!), 
verknetet, und, wieder ohne Fett, oder den 
Tiefel mit Butterpapier ausgerieben, höchs-
tens ein Zentimeter dick in die Pfanne 
gedrückt und bei ziemlich scharfer Hitze 
gebacken, bis es ein richtiges Knusperbrot, 
also durch und durch braun und knacke-
trocken geworden ist. Man kann auch die 
Backwunderform dazu nehmen, Backzeit 
mindestens eine Stunde.

Wer solch herbes, gesalzenes Gebäck nicht 
sonderlich liebt, nimmt statt dessen Zucker 
oder Süßstoff hinein, würzt mit einem Bac-
karoma oder besser noch mit Pfefferku-
chengewürz, und bäckt ebenfalls knusprig. 
Ganz sparsame Hausfrauen können zu bei-
den Rezepten als Füllmasse noch den Kaf-
feesatz (richtig: Kaffee-Ersatz-Satz), leicht 
angetrocknet, nehmen.

Mit etwas Phantasie und genügender Er-
fahrung am häuslichen Herd lassen sich 
die beiden Grundrezepte beliebig variie-
ren. Man kann wohl sagen, daß bei solcher 
Auswertung der guten Gaben Gott wirklich 
kein Grämmchen mehr umkommt in unse-
rer Küche zwischen Krieg und Frieden.
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AUS DER GEMEINDE
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ANZEIGEN
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AUS DER EKD
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AUS DER EKD
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: icsm.bogota@gmail.com
www.icsm-bogota-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.30 - 12.00 Uhr 

Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann, Tel. 3173722671
E-Mail: gunnar@donzelmann.com

Pfarrerin
Christhild Grafe
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
M: +57 322 3412278
E-Mail: christhild.grafe@gmail.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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BILDERGALERIE

Chor Palmsonntag

Osterbrunch Vorbereitung Ostern

Ostergottesdienst
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